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brunner, Bahnhofetrasse, Erlenbach b. Zürich (Preis ca. Fr. 12—
für 15 cm-Spiegel).

Nach einem gemeinsamen Mittagessen begaben sich die
Versammlungsteilnehmer zum Astronomischen Institut der Universität

das von Herrn Prof. Schürer für diesen Tag in liebenswürdiger
Weise zur Verfügung gestellt wurde —, um die dortige Ausstellung
zu besichtigen. Es wurde eine neue Prüfmethode für die
Korrektionsplatte des Schmidt-Teleskopes demonstriert. Neben anderen
Montierungen war auch eine eiserne Ausführung von Herrn Meyer,
Bern, zu sehen, die sowohl azimutal wie parallaktisch benützt
werden kann.

Die wiederum sehr fruchtbare Tagung schloss mit einer gemütlichen

Zusammenkunft im Reetaurationsgarten des Tierparkes
..Dählhölzli". Ed. B.

Das Elektronenteleskop
Das Elektronenteleskop ist eine Zusatzeinrichtung zum gewöhnlichen

Teleskop. Anstelle der photographischen Platte tritt eine
elektronenemittierende Schicht in Verbindung mit einem Elektro-
nen-Vervielfacher. So kann ein schwaches Stern- oder
Nebelspektrum, das photographisch eine stundenlange Exposition erfordert,

mit dem Elektronenvfervielfacher abgetastet werden. Im
Vervielfacher erzeugen die zuerst ausgelösten Elektronen lawinenartig
neue, die zuletzt einen gut messbaren Strom ergeben. Die Primär-
Elektronen können auch in einem elektrischen Feld beschleunigt
und durch ein Ablenksystem wie im Elektronen-Mikroskop zu
einem elektronenoptischen Bild fokussiert werden.

Man hofft, mit einem kleinen Kunstgriff die Luftunruhe
(Scintillation) in einer kleinen Umgebung eines Sternes und die
Nachführungsfehler des Teleskops zu kompensieren: Das extrafokale
Bild eines hellen Sterns fällt symmetrisch auf die vierseitige Pyramide

eines Elektronenvervielfachers; bei der geringsten Verschiebung

stellt sich auch eine Asymmetrie in der Elektronenemission,
also ein zusätzlicher Strom ein, der zur Steuerung des Ablenksystems

oder der Nachführung benützt werden kann. Dieses
Verfahren dürfte besonders für die Planetenphotographie erfolgreich
sein.

Durch periodische Abtastung eines bestimmten Himmelsgebietes
mit einer solchen lichtelektrischen Vorrichtung können auch
Kontraste gehoben werden, da der Himmelshintergrund und das
diffuse Streulicht der Atmosphäre einen leicht zu kompensierenden
Gleichstrom ergeben, während jede Aufhellung einen verstärkbaren
Wechselstrom erzeugt. Mit einer solchen Apparatur in Verbindung
mit einem Spiegelteleskop (das ja selbst sehr viel Streulicht
erzeugt!) sollen schon Teile der Sonnen-Korona erkennbar gewesen
sein. In welchem Masse diese neuen Methoden schon weitere
Verwendung finden, ist noch nicht bekannt. F. E.
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